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Büchertisch

Russisches Tagebuch
Nora Grafin Kinsky. Russisches Tagebuch.

Seewald Verlag, Stuttgart. 280 Seiten.

Fr. 28.-.
Nach der Lektüre dieses Buches bleibt der
Eindruck, einer aussergewohnhchen Frau
begegnet zu sein. 1916 reiste die 24jahnge
Nora Kinsky, nachdem sie seit zwei Jahren
in einem Nebengebaude des väterlichen
Schlosses in Böhmen ein Spital fur
verwundete Soldaten leitete, in offizieller
Mission zur Inspektion von Kriegsgefangenenlagern

nach Russland. Sie führte
über ihre Beobachtungen ein Tagebuch.
(Ausschnitte daraus auf Seite 9.)
Die freimütigen Notizen, die die junge
Frau wahrend ihrer Reisen von Petersburg
bis Wladiwostok, nach Astrachan und zum
Schwarzen Meei ins Tagebuch eintrug,
geben sehr interessante Einblicke in die
Tätigkeit der Delegation und die Zustande
im Russland der Jahre 1916-1918, als
schon die Revolution ausgebrochen war.
Mehr noch als wegen des informativen
Charakters wird man |edoch das «Russische

Tagebuch» als das Zeugnis eines
Menschen von aussergewohnheher
Strahlungskraft schätzen Es ist ein Buch, das
auf sehr direkte und ungewöhnliche Art
Rotkreuzarbeit und Rotkreuzgeist
widerspiegelt Die Veröffentlichung dieser
persönlichen Papiere ist dem spateren Gatten
der Autorin, Ferdinand Graf Wilczek, zu
verdanken; die Tochter, Fürstin Gma von
Liechtenstein, schrieb ein Geleitwoit

Leitfaden für Schnupperlehren
im Spital
Drei Absolventen des Studienganges tur
Berutsbeiatung haben ihre Diplomarbeit
dem Thema «Schnupperlehren in
Pflegeberuten» gewidmet Nun ist daraus eine
etwa 45 Seiten umfassende Dokumentation

entstanden, die eine Fülle von
Anregungen veimittelt. Nebst Programmvorschlagen

tur die Gestaltung von Orientie¬

rungstagen sowie Schnupperlehrlagern
und Schnupperlehren fur die einzelnen
Pflegeberufe finden sich noch allgemeine
Fhnweise fur die Organisation von solchen
Veranstaltungen, methodische Hinweise
und Vorschlage fur Orientierungsblatter
und Auswertungsbogen.
Wir glauben, dass diese Schrift ein
wertvolles Arbeitsinstrument ist fur alle, die
sich mit der Beratung von jugendlichen
Interessenten fur Pflegeberufe befassen.
Die Dokumentation kann zum Preis von
Fr. 5.- (plus Versandspesen) bezogen
werden beim Schweizerischen Verband
fur Berufsberatung, Eidmattstrasse 51,
8032 Zurich, Telefon 01 32 55 42. Bb

Die Entfaltung der
schöpferischen Kräfte im Kinde
Paul Pfister Die Entfaltung der schöpferischen

Kräfte im Kinde Verlag der Kunstanstalt

Brugger AG, Meinngen.
Paul Pfister, Lehrer an einer Musikschule,
Kursleiter an Volkshochschulen und am
Abendtechnikum Bern von Kursen aus
dem Gebiet der bildenden Kunst und
Kursleiter der Elternschule über erzieherische

Fragen, schöpft aus einer sehr vielseitigen

Erfahrung. Seine praktische Tätigkeit

war aber von jeher vom Studium
psychologischer Forschungen begleitet. Diese
beiden Komponenten befähigen ihn,
Eltern, Lehrern und Erziehern brauchbare
Anregungen zu geben, wie dem
Menschen, vor allem dem Kinde, bessere Hilfe
zur Selbstverwirkhchung geleistet werden
kann Beispiele aus der Praxis veranschaulichen

den Stoff und enthalten manche
nützliche Hinweise aus dem ganzen Spektrum

schöpferischer Bestätigung wie: sich

bewegen, tanzen, spielen, singen, musizieren,

theaterspielen, zeichnen, malen,
formen

Diese neuste Publikation (Nr 37) in der
Schriftenreihe der Schweizerischen
Vereinigung Schule und Elternhaus ist ein
wertvolles Hiltsnuttel der Anregung, das

alle, die mit Kindern zu tun haben, mit
Gewinn lesen werden

Tod als Vollendung

Johannes B Lötz Tod als Vollendung
Von der Kunst und Gnade des Sterbens
Verlag Joset Knecht, Frankfurt am Main,
1976. 139 Seiten.
Der Jesuit Johannes B Lötz legt
allgemeinverständlich die christliche Vorstellung

von Unsterblichkeit der Seele.
Auferstehung des Korpers und Zwischenzustand
zwischen Tod und Weltende dar. Die
Kenntnis dieser Auffassung ist tur all jene
unentbehrlich, die - zum Beispiel als
Rotkreuz-Besucher - bibelglaubige
Menschen. Einsame. Betagte. Behinderte oder
Kranke betreuen ft

Die Ausbildung
von Berufsrettern

Das Rettungswesen hat in den letzten 20

Jahren wesentliche Wandlungen durchgemacht'

Die starke Zunahme von
Verkehrsunfällen forderte an vielen Spitalern
den Ausbau von Notfallstationen und die

Verbesserung der Verletzten- und Kran-
kentransportdienste. Krankenhauser.
Notfall-Transportfahrzeuge und -flug-
zeuge erhielten neue technische Einrichtungen,

Arzte und Pflegepersonal im Spital

wurden in den modernen Wiederbele-
bungsmassnahmen ausgebildet und die
Aufnahmebereitschaft fur Notfalle rund
um die Uhr sichergestellt.
Die neuen Erkenntnisse der Unfallmedi-
zin verlangen, dass schon auf dem Transport

des Kranken mit den Behandlungs-
massnahmen begonnen werde, wie sie in
der Notfallstation zur Anwendung kommen

(«Verlangerter Arm der Klinik».)
Statistiken beweisen, dass zum Beispiel
Herzinfarktpatienten grossere
Überlebenschancen haben, wenn sie frühzeitig
und unter fachmannischer Betreuung ins

Spital transportiert werden Demgegenüber

wird heute noch zu oft der Patiententransport

als blosse örtliche Verschiebung
aufgefasst
Eine Umfrage des Interverbandes fur
Rettungswesen (IVR) hat gezeigt, dass in der
Schweiz die Mehrheit des Ambulanzpersonals

nur über eine ungenügende
Grundausbildung und meist über keine Weiterbildung

verfugt.
Der IVR hat sich deshalb das Ziel gesetzt,
die Ausbildung von mehtarzthehem
Rettungspersonal zu vereinheitlichen und ein
neues Statut eines «Berufsretters» zu
schaffen. Fur diese SpezialSchulung kommen

Bewerber in Betracht, die sich über
eine dreijährige Berufsausbildung fur
allgemeine Krankenpflege ausweisen können

und an der Tätigkeit im Rettungswesen

interessiert sind.
Dei erste Kurs für Berufsretter wird vom
IVR vom 19. September bis 10. Dezember

1977 am Kantonsspital Aarau
durchgeführt werden Dieser Kurs beinhaltet
neben Vorlesungen über medizinische
Notfallsituationen vorwiegend praktische
Übungen in Erster Hilfe und lebensrettenden

Sofortmassnahmen sowie Demonstrationen

von verschiedenen Rettungsarten
Rettungsgeraten und -fahrzeugen, und
wird Kontakte mit verschiedenen
Rettungsorganisationen vermitteln Der Kurs
schliesst mit einer Prüfung ab

Nähere Auskunft erteilt das Sekretariat des

IVR, Ochsengassli 9, 5000 Aarau (siehe

Inserat).
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